
12 Verhandlungen. Nr 1 

Die mährische Section bestand aus dem Herrn Chefgeologen 
Oberbergrath Dr. E. T i e t z c und den Sectionsgeologen August 
Rosiwal, Dr. J. J a h n und Volontär Dr. F. E. Suess. 

Der Chefgeologe, Oberbergrath Dr. E. T ie t ze . brachte die 
Aufnahme des Blattes Landskron Zone 6, Col. XV zum Abschluss, 
insoferne er den überwiegend aus krvstallinischen Gesteinen bestehenden 
nordöstlichen Theil dieses Blattes, das ist die Umgebung von Schild­
berg und des Friesethaies beging. Die krvstallinischen Schiefer jener 
Gegend bestehen aus verschiedenartigen Gneissen, Hornblendeschiefern 
und Glimmerschiefern, denen stellenweise kristallinische Kalke unter­
geordnet sind. Auch Granit wurde ausgeschieden, doch zeigte die 
Trennung desselben von gewissen Gneissvarietäten Schwierigkeiten. 
Von jüngeren Bildungen desselben Gebietes sind vornehmlich die 
Kreideschichten bei Schildberg zu erwähnen, welche nicht blos aus 
Cenoman bestehen, wie man nach unseren älteren Aufnahmen ver-
muthen konnte, sondern auch aus PI an er, welcher besonders östlich 
von Bukowitz verbreitet ist und sich daselbst als ziemlich gestört erweist. 

Später wurde dann die Neuaufnahme des Blattes Freudenthal, 
Zone 6, Col. XVII. begonnen, welche sich besonders wegen der in 
letzter Zeit geänderten Vorstellungen über die Altersverhältnisse der 
dortigen Grauwacken als nothwendig erwiesen hat. Die betreffenden 
Begehungen bewegten sich vornehmlich in der Umgebung der Städte 
Freudenthal und Bärn. 

Wie Oberbergrath T i e t z e berichtet, hatte derselbe sich an den 
genannten Orten überall des besten Entgegenkommens der amtlichen 
Organe sowohl, wie der massgebenden Kreise der Bevölkerung zu 
erfreuen. 

Sectionsgeologe August Rosiwal setzte nach der Rückkehr von 
seiner im Frühjahre nach Sachsen unternommenen Studienreise die 
Neukartiruug des Blattes F o l i c k a und N e u s t a d t l (Zone 7, 
Col. XIV) fort. 

Zum Zwecke präciser Festlegung der überaus zahlreichen Ein­
lagerungen basischer Schiefer in dem Horizonte des rothen bezw. 
weissen Gneisses musste das Netz der Touren .verengt und vielfach 
auf die Osthälfte des Aufnahmsblattes zurückgegriffen werden. Die 
so erhaltenen Detailausscheidungen auf der Karte rechtfertigen den 
für die Beobachtungen nothwendig gewordenen, relativ grossen Zeit­
aufwand, welchen die weitere Umgebung von N e u s t a d t l beanspruchte. 
Im Norden wurden die Umgebungen von F r i s c h a u und S w r a t k a 
an die fertiggestellte Osthälfte angeschlossen und damit die Auf­
nahme über das Flussgebiet der Schwarzawa und die europäische 
Wasserscheide hinaus bis zum Meridiane von Saaz erstreckt. Das 
wichtigste Ergebniss bildet die Feststellung einer allgemeinen Drehung 
im Azimuth des Streichens der drei Haupt-Gneisshorizonte, die sich 
am deutlichsten bei Swratka verfolgen lässt. 

Im Anschlüsse an seinen im Spätherbste des Vorjahres in Aus­
übung der ihm übertragenen informativen Mission genommenen Auf­
enthalt in Karlsbad, wurde von A. Rosiwal überdies ein ein­
gehender Bericht über neue Massnahmen zum Schu tze der 


